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Ratgeber

Wie wehre ich mich gegen ungerechtfertigte Betreibung?
RechtEinBekannter,mit dem ich seit einigerZeit imStreit liege, hatwegeneiner angeblichnicht bezahltenDienstleis-
tunggegenmicheineBetreibungeingeleitet.Diese ist aber völlig ungerechtfertigt. Wiekann ichmichdagegenwehren?
WirdaucheineungerechtfertigteBetreibung imBetreibungsauszugeingetragenoderwird sie automatischgelöscht?

EinGläubiger kann gegen
einen Schuldner eineBetrei-
bung einleiten, unabhängig
davon, ob die Forderung tat-
sächlich besteht oder nicht.
Auch der Betreibungsbeamte,
welcher demSchuldner den
Zahlungsbefehl aushändigt, hat
denBestand unddieHöhe der
vomGläubiger behaupteten
Forderung nicht überprüft. Ab
der Zustellung des Zahlungs-
befehls an den Schuldner ist die
Betreibung – ohne dass der
Bestand unddieHöhe der
Forderung je geprüft wurde –
imBetreibungsregister einge-
tragenund fürDritte ersichtlich.

Wenn Siemit einer Betrei-
bung bzw. einer betriebenen
Forderung nicht einverstanden
sind, sollten Sie dagegen innert
einer Frist von zehnTagen ab
Erhalt des Zahlungsbefehls
Rechtsvorschlag erheben, um
so das Betreibungsverfahren
einstweilen zu stoppen.Der

Rechtsvorschlag kanndirekt
gegenüber demPostboten oder
demBetreibungsbeamten
mündlich oder später am
Telefon erhobenwerden.Der
Beamte bzw. Postbote notiert
dann auf demZahlungsbefehl,
dass Sie Rechtsvorschlag
erhoben haben.Man kannden
Rechtsvorschlag aber auch
schriftlich erklären.Grundsätz-

lich braucht es keineBegrün-
dung, ausser nach einem
Privatkonkurswegen offener
Verlustscheine. In diesemFall
mussmanbegründen, dass
man seit demPrivatkonkurs
nicht zu neuemVermögen
gekommen ist.

Wenn Sie Rechtsvorschlag
erhoben haben, wird dies dem
Gläubigermitgeteilt. Dieser
muss sich ansGericht wenden,
wenn er die Betreibung fortset-
zenwill. Das heisst, esmuss
gerichtlich geklärt werden, ob
die Forderung gegen Sie be-
steht oder nicht.

Eintragnach fünf Jahren
automatischgelöscht
DerRechtsvorschlag alleine
bewirkt noch nicht, dass die
Betreibung aus demRegister
gelöschtwird. Unternimmt der
Gläubiger aber keineweiteren
Schritte, umgerichtlich über-
prüfen zu lassen, ob die Forde-

rung gegen Sie besteht, können
Sie nachAblauf einer Frist von
dreiMonaten beimBetrei-
bungsamtmündlich oder
schriftlich einGesuch stellen,
dass der Eintrag der Forderung
imBetreibungsregisterDritten
gegenüber nicht bekannt
gegebenwird.Der Eintragwird
damit zwar nicht definitiv
gelöscht, aber er erscheint
nichtmehr imBetreibungsre-
gisterauszug.NachAblauf von
fünf Jahren nach der Betrei-
bungseinleitung verschwindet
der Eintrag automatisch und
definitiv aus demRegister.

Wenn derGläubiger die
Betreibung gegen Sie eingelei-
tet hat, umdamit völlig sach-
fremde Ziele zu verfolgen, zum
Beispiel nur, um Sie zu schika-
nieren oder Ihrer Kreditwür-
digkeit zu schädigen, ist die
Betreibung rechtsmissbräuch-
lich und nichtig. In diesemFall
können Sie zusätzlich eine

Beschwerde an die kantonale
Aufsichtsbehörde erheben.
Dieses Beschwerdeverfahren
ist kostenlos und die Betrei-
bungwirdwährend dem
VerfahrenDritten gegenüber
nicht bekannt gegeben.

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an: Ratgeber LZ,
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie Ihre Abopass-Nr. an.

Lesen Sie alle unsere Beiträge auf
www.luzernerzeitung.ch/ratgeber.

Kurzantwort

Gegen eine ungerechtfertigte Be-
treibung kann Rechtsvorschlag
erhoben werden. Diese alleine
bewirkt noch nicht, dass die Be-
treibung aus dem Register ge-
löscht wird. Nach Ablauf von drei
Monaten können Sie beantragen,
dass der Eintrag im Betreibungs-
register Dritten gegenüber nicht
bekannt gegeben wird. (heb)

Mix aus Festplatz und Busparkplatz wäre ideal
«Das Inseli wird zum kleinen
Festplatz»,
Ausgabe vom 28. Juni

Es ist angerichtet, ein strahlender
Projektleiter SilvanSetz lädtuns
eindas Inseli alsFestplatz zu
benützen. Ich jedochkenneviele
unglücklicheGesichterbeim
LesendesArtikels.Es sinddies
dieSeniorinnenundSenioren,
Menschenmit einerBeeinträchti-
gung,diegerneeineReise imBus
unternehmenmöchten.Wosteht
wohl ihrBus?Wokönnensie

gefahrlosundruhigdenBus
besteigen? DernächsteBuspark-
platzbefindet sich inderGegend
desLandenbergs.DerWeg
dorthin istmühsamund lang.Mit
etwasFeingefühlundRücksicht-
nahmekönntenbeideProjekte
realisiertwerden.EinMixaus
FestplatzundeinemParkplatz für
zeitlichbegrenztesAnhaltender
Reisebusse,mit etwasKompro-
missbereitschaftundgutem
Willengelängebeides.

Ich spreche die linken
Parteienmitsamt ihren Jung-

parteien an. AlleMenschen, ob
jung oder alt, sollen an einem
gut funktionierenden sozialen
Netzwerk teilhaben können.
Dazu gehört auch dasRespek-
tieren unterschiedlicher Be-
dürfnisse. Eswäre schön,wenn
einwenigmehrRücksicht auf
ältere oder handicapierte
Personen gelegtwürde, dies
entspräche einemgelebten
Generationenvertrag.

Isabel Isenschmid-Kramis, Luzern, fürdas
LeitungsteamderFDP60+StadtLuzern

Mit wachem Blick überschaut dieses Murmeltier die Szenerie auf
dem Stanserhorn. Die Körpersprache lässt vermuten, dass es der
Chef ist. Oder die Chefin. Leserbild: Urs Amrein (1. 7. 2023)

Der Chef

Unnötige Polemik um Nachnomination
«Stadt Luzern: Ohne Kandida-
tur ins Parlament»,
Ausgabe vom 29. Juni

Zuerstmöchte ichChiaraPeyer
herzlichzu ihremneuenAmt
gratulieren.Mitder tollenKam-
pagne für ihreRegierungsrats-
kandidaturhat sieeindrücklich
bewiesen,dass siedienötigen
Fähigkeiten fürdasAmtals
Grossstadträtinmitbringt.Ver-
wunderthatmichdieBericht-
erstattungzu ihremneuenAmt.

WarumwurdederFokusausge-
rechnetaufdenUmstandgelegt,
dass sie für ihrAmtnachnomi-
niertwurdeunddieVorausset-
zungeneinerNachnomination?
Trautman ihretwanicht zu,dass
sie ihremAmtgewachsen ist oder
den jungenGrünen,dieVoraus-
setzungeneinerNachnomination
abzuklärenundumzusetzen?
WarumdieseunnötigePolemik?

Bei anderenNachnomi-
nationen vonParlamentarierin-
nenundParlamentariern spielte

dieserUmstand inderBericht-
erstattung keineRolle, etwabei
derNachnomination vonRou-
venGallati, der die FDP-Frak-
tion inEmmen im letztenMai
vervollständigte undbereits die
zweiteNachnominationder
Fraktionwar.Nachnominatio-
nen sind keinEinzelfall, wie der
Artikel im letztenAbschnitt
selbst doch auchnoch festhält.

Raoul Niederberger, Kriens,
Co-Präsident GrüneKanton Luzern

Fussball – die schönste Nebensache der Welt
«Erst vor demGericht, jetzt vor
den Nati-Chefs»,
Ausgabe vom 28. Juni

Ich bin inMünchenstein BL
aufgewachsen, der FCBwar
einfach da und hat ja auch
grossartigeMenschen und
Fussballer geformt, zum
Beispiel auch einen Breel
Embolo. Ichwar begeistert,
seine jugendlicheUnbeküm-
mertheit gepaartmit diesem
grossartigen Fussballerischen
Talent. Jetzt, wo ermit Gott auf
Augenhöhe verkehrt,macht es
mirMühe. Vor Jahren sah ich in
ihmdenMenschen. Dass er
dunklerHautfarbe ist, dafür
kann er genausowenigwie ich
alsHellhäutiger. Dass er aber
in seiner Positionmit seinen

Äusserungen bei einfacheren
Gemütern rassistischeGefühle
gegen eine ganze Volksgruppe
schürt, ist ihm sicher nicht
bewusst. Aber alle seine Bera-
ter und Blutsauger, die an
seinenMillionenmitverdie-
nen, sollten Einfluss nehmen
undmässigend auf ihn ein-
wirken. Dass seine Persönlich-
keit in der Jugend nicht ausge-
bildet wurde ist leider nicht
mehr aufzuholen. Dazu kommt
dasGeld daswohl der schlech-
teste Erzieher undRatgeber ist.
Embolo hatte so ein gewinnen-
des Lachen, es ist so schade,
dass daraus eine Fratze ge-
wachsen ist.

Und jetzt noch etwas in
eigener Sache:Warumdrucken
unsereMedien diese lauwar-

menAussagen solcher puber-
tären Teenager und geben
ihnen dadurchGewicht? Ich
weiss, ich lese diesen Stuss ja
auch und es nützt niemanden
wenn ichmich dafür schäme,
imWissen, dass ich hätte
Literatur lesen können, zum
Beispielmal wieder einen
JeremiasGotthelf; er hat uns
immer noch so viel zu sagen.

Ob ich das noch schaffe als
begeisterter Zeitungsmensch?
Es ist sehr persönlich und ich
nehme esmit dem nötigen
Humor, verzweifeln können
wir im Jenseits. Fürmich ist
Fussball immer noch die
schönste Nebensache der
Welt.

Michael Lange,Stansstad

Stärker die politische Kultur pflegen
«‹Arena› – die Sendungmit
dem falschen Namen»,
Ausgabe vom 30. Juni

Maurice Thiriet vomPrivatme-
diumWatson fordert unser
Staatsfernsehen SRF auf, die
Politsendung «Arena» umzu-
benennen in «Debatte». Die
Idee einer Umbenennung halte
ich für prüfenswert, würde
jedoch eineUmbenennung in
«Dialog» oder «Marktplatz»

beliebtmachen. Eine Arena
ist ja bereits perDefinition ein
Kampfplatz, auf dem in der
AntikeMenschen undTiere
zur Volksbelustigung vorge-
führt wurden und sich gegen-
seitig abschlachteten. Der
Marktplatz war ein Begeg-
nungsort für Angebot und
Nachfrage und Informationen.
Bevor es die Fernsehsendung
«Arena» auf SRF gab, gab es
viele hochwertige Politiksen-

dungen, die der Information
und nicht demAbschlachten
undBlossstellen dienten. Ich
bin sicher, dass Sendungenmit
Hintergrundinformationen
und ausführlichenDialogen
denMenschen in unserem
Land und unserer politischen
Kultur angemessener sind, als
Arenen undDebatten.

IvoMuri, Sursee, Forschungsleiter
Nomos der Zeit

ANZEIGE

Sabine Burkhalter
Dr. jur., Rechtsanwältin, Voser
Rechtsanwälte KlG Baden;
www.voser.ch

Ihre
Traumbadmacher.
Wir von Pura Bagno haben inspi-
rierende Ideen, Topprodukte und
überzeugende Lösungen für Ihr
neues Traumbad oder Ihre neue
Wellnessoase.
Von der ersten Planung bis zur
Vollendung – alles aus einer Hand.

Ihr Pura Bagno-Team

www.purabagno.ch

Grüter Hans AG - Pura Bagno
Länggasse 2, Oberkirch
T 041 925 81 41
info@purabagno.ch

Oberstadt 17, Sempach
T 041 460 01 20

Bernstrasse 14, Zell LU
T 041 988 11 42


